
100 
Mit 

80 Standort fundU Sfondorlm 

3gB a 

c 
d 

'% 
8.3 DBal e 

.; 34B ." 14,9 c 
_ _ ~.8 d 

D 

Bild 3. Anteilige Verlahrenskostcn so ..... ie anleilige r Arbeitszeit- unu In­
vestitionsmitlelbedarf d.". Speisekarlolrelproduktion in Abhän· 
gigkeit von Standort und Verfohren; 

BeZllglSgTöße: Marktware, EMrag 25 tiha, Sektionslager in Stahl­
sketetlmontagebauweise; 

A Sammelroder E 665, H Rodelrennlader, C Zweiphasenernw 
mit stationärer Trennanlag .. , D Rodelader und stati()näre Trenn­
anlage ; 

a ballwirtschaCtlicher Teil, b tedlDotO@'isdle Ausrüstung der Auf, 
bereitung und Lagerung, c Transport, d Ernte, e Lngerung und 
Aufbereitung 

ren zu klären. Entsprechende Versuche wurden 1972 in Mark­
röhlitz (Lößlehm) und Priborn (Sand) durchgeführt. 

Die kalkulierten ökonomischen Kennzahlen der vorgeschla­
genen Verfahren zeigt Bild 3, 

Bei den Verfahrenskosten ist mit Einfiihrung dieser Ernte­
und Aufbereitungsverfahren eine Senkung um rund 30 l\I 
je t Marktware im gesamten Verfahren zu erwarten. 

Der Investmittelbedarf unterscheicll't sich nicht wesentlich 
von dem gegenwärtigen, bei der Aufbereitung ist - bedingt 
durch die automatische Beimengungsabsclleidung elfl 
höherer Investbedari zu verzeichnen. 

Der Arbeitszllitaufwand kanu mit cliesem Verfahren dagegen 
beträchtlich gesenkt werden_ Die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität in den AhscllniUen Ernte? bis Lagerung wircl 
mehr als 200 Prozent betragen, wobei der Arbeitsaufwand 
für die Ernte weniger als 1/ 10 des gegenwärtigen beträgt. 

Das hier Dargeleßte schließt nilflt aus, clllß für spezielle An­
wendungsbereiche auch davon abweichende Ernteverfahren 
zur Anwendullg kommen können. Uas trifft besonders auf 
die Produktion von Pflanzkartoffeln der höchsten Anbau­
stufe zu. Hierbei ist "in höherer Handarbeits.aufwllnd ge­
rechtfertigt, wenn dlldurch die Vorllussetzungen für den flä­
chenmäßig weitaus größeren Nachbau "Oll Pflanz- und Speise­
kartoffein mit industriemäßigen Produktionsverfahren bei 
niedrigem Handarbeitsaufwand geschaffen werden . 

Bei der Entwicklung der l'~l'ntdechnik d"r kOlllmenden Ge­
neration mull die Zusammenarbeil und Arbeitsteilung im 
RGW berüdcsichtigt werden. Basis der kommenden Ernte­
maschinen muß ein Grundtyp sein, dessen Varianten in allen 
RGW-Ländem eine KllrtoffeJernte mit hoher gesellsclwft­
Iicher Effektivität garantieren. 

6. Zusammenfassung 

Der Ubergang zu indu~triemäßigen Produktinnsmethoden im 
Kartoffelbau muß gekennzeichnet sein durch Sicherung von 
Kartoffelqualität und Effektivität. 

Die MerkmIlle industriemäßiger Produktionsmethoden las­
sen sich im Kartoffelbllu unte.r den BI't1ingungen der UOR 
nach dem gegenwärtigen Erkenntnisstand durch ein Maschi­
nensystem zur Ernte und Aufbereitung verwirklichen, das 
aus einfachen funktionssicheren Erntemaschinen ohne Trenn­
anlagen und stRtiolliiren Anlagen zur Uurchführung der kOIll­
plizierten Prozesse Trennen und Verlesen besteht. 

Als Ernteverfahren kann hierbei sowohl clas z. Z_ übliche 
Sammelroden, also der Einslltz mehrreihiger einfacher Rode­
lader, als auch die Zweiphasenernte zur Anwendung kom­
men. A 8992 
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Spezialisierte Kartoffelerntemaschinen und Erntetechnologie 
in der Belorussischen SSR1 

Die Kartoffelanbauflächen in den Kolchosen und Sowchosen 
der Belorussischen SSR (BSSR) haben sich in den letzten 
Jahren stabilisiert. Sie betragen etwa 500000 ha und machen 
rd. 9 Prozent des gesamten Ackerlande.s aus_ Durch die breite 
Einführung der Mechanisierung senkt sich der Arbeitsauf­
wand für den Anbau von 1 ha Kartoffeln jährlich um 
3 bis 3,5 Prozent. Bei der in der Republik vorhandenen 
Technologie und dem Mechanisierungsgrad hat sich folgende 
Struktur des Arbeitsaufwands herausgebildet: 

Bodenbearbeitung und Ausbringen von · Dünger 
(Mineraldünger, organische Dünger) 22,9 Prozent 

Bodenbearbeitung (vor dem KartoffelIeßen) 
und Legen 

Pflegearbeiten 

Krautminderung, Ernte 

Transport, Sortierung, Einlagerung 

30 

9,9 Prozent 

1,2 Prozent 

36,8 Prozent 

31,2 Prozent 

Zwei Drittel des gesamten Arbeitsaufwands entfllllen allf die 
Ernte und Einlagerung. Deshalb ist es wichtig, die Mechani­
sierung dieser Arbeiten zu beschleunigen. 

1. Bedingungen der Kartoffelernte 

Im Vergleich zu anderen Pflanzen sind die Knollen gegen 
mechanische Einwirkungen besonders empfindlich. Diese Tat­
sache stellt eine Reihe von spezifischen Forderungen an die 
Ernte_ Die auf den Kartoffelvollerntemaschillen ablaufenden 
Prozesse werden durch viele Faktoren beeinClullt. Jeder ein­
zelne von ihnen wirkt auf einen relativ breiten Bereich ein . 
Die agrotechnischen Forderungen an die in die BSSR zu lie­
fernden Maschinen schreiben folgendes vor : 

, Uberarbeitete Fassu·ng eines Vortrags zur Wissensdlaltlid1·tedlnischen 
Tagung .. Masdlineu· und Anlagensysteme rür die industrie m5.ßige 
KarloUelproduktion" 11m 18. und 19. Okt<>b .. 1972 in FrankCurtlOder 
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starke mechanische Beschädigungen diirfen 3 Prozent 
nicht übersteigen 

Verluste::::; 4 Prozent 

die Sauberkeit der Knollen auf ' der Vollerntemaschine 
(beim Einsatz unter schweren Bodenverhältnissen mit 
stationärer Auslese) soll mindestens 80 Prozent erreichen. 

Das Kraut erschwert die Arbeit der Kartoffelerntemaschinen 
bedeutend. Das Entfernen von Kraut vor der Ernte ver­
b('ssert die Arbeit der Technik, beschleunigt das Ausreifen 
der Knollen, trägt zur Bildung einer festeren Schale bei und 
wirkt "orbeugend gegen die Krankheiten. Bei Futterkartof­
feln entfernt man das Kraut 2 bis 3 Tage und beim Pflanz­
gut 1.2 bis 15 Tage vor Erntebeginn. In der BSSR wird die 
Krauterntemnschine UBD-3A produziert. Sie häckselt das 
Kraul und sammelt es in einem Bunker mit Selbstentladung. 
Wenn das Kraut nicht von Fäule befallen ist, wird es mit 
Zuckerrüben blatt, Weißkrautblatt, Mais u. a. einsiliert. Läßt 
sich das Kraut nicht anderweitig nutzen, wird es auf dem 
Feld breitgestreut. In einigen Betrieben setzt man zum 
Schlagen des Krauts einen Mehrzweck-Mähhäcksler ein. Die 
Qualität seiner Arbeit ist nicht schlechter als die einer Spe­
zialmnschine. In diesem Fall kommt das Häckselgut auf einen 
Traktorenanhänger. Das ist etwas komplizierter und führt 
zur Senkung der Leistung sowie Wendigkeit des Aggregats. 
Bei späteren Ernteterminen ist das Kraut abgestorben und 
wird im Verlauf der Ernte mit den Kartoffelvollerntemaschi­
nen KKU-2 erfolgreich ausgeschieden . 

Die Wissenschaftler des Belorussischen Forschungsinstituts 
für Obst-, Gemüse und Kartoffelanbau arbeiten an der Züch­
tung FrühreiFer Kartoffelsorten, die eine runde Form haben, 
gegenüber Krankheiten resistent sind sowie bei mechanisier­
ter Ernte und Transport weniger beschädigt w(,fden. 

Zur Förderung d('s Heifevorgangs der Knollen dient das 
stärkere Düngen mit Phosphor und Kalium und das flache 
Legen vorgl'kl'imt('r Knollen auf leichten Böden. 

2. Maschinen 7.ur Kartnffell'>mte 

Zur mechanisierten Kartoffelernte wendet man Vorratsroder 
oder Kartoffelvollern temß..~chinen an. 

Beim Einsat7. der Vorratsroder wird nur der Rndevorgnng 
mechanisiert. Das Säubern der Knollen und das Fördern in 
die Transportmittel bleibt manuelle Arbeit. Dieses Verfahren 
ist sehr arbeitsaufwendig, besonders bei hohen Erträgen. Die 
Vorratsroder werden bei schweren Lehmböden, bei Böden 
mit hohem Steinbesatz sowie auf kleinen Feldern ein­
gesetzt.. 
Unter den Bedingungen der BSSR sind Vorratsroder mit 
Siebketten und Schwingsieben verwendbar. Die Vorratsroder 
mit Siebketten arbeiten erfolgreich auf den Böden ohne 
Stein besatz. Auf Steinböden werden Vorratsroder mit 
Schwingsieben bevorzugt, di(' mit Sicherungseinrichtungen 
zum Schutz gegen Steine versehen sind. Die Vorratsroder 
haben einen Reihenabstand von 70 em. 

Um ein('n reibungslosen Arbeitsablauf zu erreichen, werden 
die Vorratsroder 1,5 bis 2 Stunden vor dem Hnndsammeln 
eingesetzt. In dieser Zeit trocknen die Knollen, was zur Sen­
kung der Beschädigungen beim Transport und bei der Ein­
lagerung der Kartorrein sowie zur Erhöhung ihrer Stabilität 
bei der Lagerung beiträgt. Die Vorratsroder erreichen eine 
Leistung bis 0,45 ha/h. Der Energieverbrauch beim Roden 
beträgt 150 bis 200 PSh/ha . . 

Der überwiegende Teil der Kartoffelernte in der BSSR er­
folgt mit Kartoffelsammelrodern, obwohl diese erst seit kur­
zem eingesetzt werden . Die UdSSR produziert z. Z. die Kar: 
toffelsarnmelroder KKU-2 "Drushba" mit Siebketten und 
Schwingsieben. Diese Maschinen sind für den Einsatz auf 
leichten und mittleren Böden bestimmt. Für die Kartoffel­
ernte auf TorIböden werden die Kartoffelsammelroder 
KKU-2T eingesetzt. Alle Maschinen arbeiten mit Traktoren 
der Klassen 1,4 bis 3 Mp, die niedrige Geschwindigkeiten 
zulassen. Für die Bedienung der Maschine benötigt man 
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1 Traktoristen, 1 Maschinenfiihrl'r, 4. hi~ 6 Arbeitskräfte zum 
Ausle.sen sowie 4 Traktoristen oder 3 KraftFahrer zum Trans­
port der Kartoffeln zum Ort der Bearbeitung. Die Leistung 
der Kartoffelsammelroder beträgt 0,2 bis 0.3 ha/h, der Ener­
giebedarf ist 320 bis 450 PSh/ha. 

3. Verfahren der Kartoffelernte 

Zur Senkung <Ies Arbeitsaufwands bei der Kartoffelernte mit 
Kartoffelsammelrodem werden in der UdSSR Trcnll"erfah­
ren erarbeitet. die auf den unterschiedlichen Koeffizienten 
der Lichtreflexion und des HeClexionsspektrums der ultrd­
violetten Strahlen begründet sind. Von besonderem Inter­
esse sind auch die Arbeiten zur Ermittlung von Verfahren 
zur Klutenzerstörung vor dem Rodevorgan~. Diese For­
sc.hungsarbeiten sind noch nicht abgeschlossen, deshalb 
kommt man bei der Ernte mit Kartoffelsammelrodem noch 
nicht ohne manuelle Arbeit aus. 

Zur Erleichterung der mechanisierten Ernte in der BSSR 
werden die Kartoffeln hauptsächlich auf It'ichten und mitt­
leren Böden angebaut. Nach d('r Ernte mit Kartoffelsammel­
rodern werden die Beimengungen aus den Knollen auf den 
stationören Sortierern Typ KSP-15 ausgeschieden. 

I n der Republik gibt es mehrere KartoffelernteverFahren ; 

Direkternteverfahren mit Abtransport 
DirekternteverFa.hren mit Zwischenlagerung am Feldrand 
Zweiphasenernte 
kombinierte Ernte. 

Die Erfahrungen zeigen, daß unter den Bedingungen der so­
zialistischen großflächigen Landwirtschalt der Einsatz von 
KartolFelsannndrod"rn so organisiert sein mllß, daß eine 
Gruppe von \1aschinen auf einem großen Feld zusammen 
mit den notwenlligen Sortierplätzell sowie Transport- und 
Lademittcln die Arbeiten von der Ernte bis zur Einlagerung 
im Komplex durchführen kann. 

Bei diesem Verfahren läßt sich cine p.inwHlldrreie Arbeit 
aller Mechanismen und Maschinen organisiercn. Durch die 
Erhöhung der Arheitsgeschwindigkeit beim Erntcllrozeß so­
wie durch das Aufbereiten des Ernteguts auf Feklsortierplät­
zen erhöht sich die Leistung der Maschinen, vermindert sich 
der Bedarf an Transportmitteln und Hilfskräften, und die 
Betreuung der Maschinen wird gesichert. 

Zur Senkung der Knollenbeschädigungen bei der Ernte mit 
Kartoffelvollerntemaschinen wurde in der UdSSR ein Direkt­
verlahren ·der Kartoffelernte mit Zwischenlagerung am Feld­
rand erarbeitet und eingeführt. Bei diesem Verfahren lagert 
man die Knollen zeitweilig in Mieten. Dadurch werden die 
Knollen ganz reil. die Oberschicht verfestigt sich und die 
beschädigten Stellen verkorken. Nach einer Lagerung von 
mindestens 12 Tagen werden die Knollen nach Größe Frak­
tioniert und die restlichen Beimengungen ausgeschieden. 

Die Kontrolle zeigte, <laB sich die Beschädigung der Kn()lIen 
beim Direkternteverfahren mit Zwischenlagerung fast auf die 
Hälfte verringern. Ein weiterer Vorteil dieses Verfahrens be­
steht darin, daß man keine Arbeitskräfte zum Sortieren pa­
rallel zur Ernte benötigt. 

Auf schweren und leuchten Böden wird die Zweiphasenernte 
erforscht und eingeführt. Zum Roden der Kartoffeln setit 
man dabei in der BSSR den Schwadieger UKW-2 ein. 
Ein Schwadl~er ist mit ähnlichen Arbeitswerkzeugen wi(' 
ein Kartoffelsammelroder aUSß'erüstet. Abhängig von den 
Emtebedingungen legt er die Knollen von 2, 4 oder 6 Rei­
hen in einem Schwad ab. Dies wird mit HiUe eines umlenk­
boren Förderers verwirklicht. Beim Ablegen der Knollen hin­
ter dem Rodeschwader verschieben hydraulische Zylinder 
den Querförderer nach hinten. Das Kraut wird nach rechts 
geleitet und abgelegt. Beim Ablegen der Knollen seitlich 
von der Maschine wird der Querförderer nach vorn gerückt. 
Die Knollen laufen nach links, und das Kraut Fällt hinter 
den Rodeschwader. 
Eine Schwadaufnahmevorrichtung oder ein Kartoffelsammel­
roder dient zum Aufnehmen des Schwads. 
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AuF den SRnd- lind F"insandbödFn wird unabhängig vom 
Feuchtigkeitsgehalt das kombiniert\' Ernte"errahren ange­
wendet. Es untersdleidet sich von der Zweiphasenernle durch 
die Ablage des Schwads zwischen 2 nieht gerodeten Reihen. 
Die Erntemaschine rod e\. 2 Reihen und nimmt f!l!'id,zeitig 
dos Srhwad allL 

~. Vergleich d ... r Ernteverfahn:n 

Der Arbei\.:;auFwand für -dip, ,Ernte von i dt Karl."Heln bf'­
trägt: 

mit KnrtoHelsammelrodern 

mü Vorratsrodprn 

bei kombinierter Ernte 

Oipl.-Londw. V. Plnlke, KOT, 

0,18 AKh 

0,88 AKh 
0,11 AKh. 

Die Vergleirh~"insr.höt;wng dl'r Erntc"f'rrahr('n in der HSSR 
zeigte', doß bei dp,r Zweiphasenerntf' und bei dem komhi· 
nierten Verrahren der Arbeitsaurwand um 35 bis 45 Prozl'nt 
\lnd die Kosten um, ,,0 Prozent niedriger liegen als beim 
dirckt l'n Verfahren. B(',i Erträgf'1l iila'r 200 dt /ha sinkt die 
Effektivitöt d!'r kombinierteJl Ernte i"f"lge der tlbcrlastl1ng­
der Arbeitswerkzeuge erheblich. Gnter solchen Bedingl1ngeJJ 
wird das direkte Ern'leverfahrf'1I vorgezogen . 

Am erfolgreichsten sind die Zw\,iphasen('rflte lind das kombi­
nie.rte Verfahren bei der Futterkartoff('lernt!' mit nachrolgf'n­
der Trocknung in Universaltrockn<,rn anwendbar. In di!'seJll 
Fall haben mechanische Beschädigung('n hin .. grolle Bedeu­
tung lind mau hat die Möglichkeit, bei erhöhten Geschwin­
digkeiten und mit hoher Leistung zu arbeiten. A 8990 

DIrektor dei Ingenteurbürol IUr Logerwtrtscflaft der Zentrol.n Wlrtlchalt ..... lnlgung Oblt - Gemüle - SpellekartoHetn 

Kombinierte Aufbereitungs- und Lageranlagen für Speise- und Pflanzkartoffeln 
und ihre Bewirtschaftung 1 

Neben dem Muschinensystem für die Bestellung, Pflege lind 
Ernte der KartoHeln sind die Aurbereitungs- und Lager­
anlagen al~ Endsture des Produktionsverfahrens zu betrAch­
ten. Vom Inves1itionsumrang her sind gerade diese Anlagen 
als der bedeutendste Teil anzusehen. Wenn es darum geht, 
die Qualität der Speisekartorreln zu verbessern und die 
Hektarerträge zu erhöhen, so wie es die Direktive des 
Ministeriums für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
vom 30. Mai 1972 vo.rsieht, so ist neben der Verbesserung 
der PrIal12·.gutqualität ein neue:;, leistungsfähiges und funk· 
tionssicheres Maschinensystem für die Kart.offelproduktion 
zu entwickeln und einzurühren . 

Die Aurgahe der LagerwirtschaIt besteht darin, die in hoher 
Qualität produzierten Speise- und PrIanzkartoHeln beim 
Ein- und Auslagern sowie bei der Aufbereitung schonend 
zu behandeln und die Lagerhäuser verantwortungsvoll zu 
bewirtschRrten. Dadurch sind die Lager- und Verarbeitungs­
verlu.ste auf ein Minimum 7.U senken und der Bevölkerung 
Speisekartorreln kontinuierlich, bedarfsgerecht und in hoher 
Qualität hereitzustellen. 

Diese komplexe Aurgabenstellung läßt sich dort am ehesten 
verwirklichen, wo man 

die Vorbereitung der Investitionen recht:witig, sehr inten­
siv und nnter Deachtllng einer hohen Errektivitä t durch­
führt 

den wissenschaftlich-technischen Höchststand beachtet 

die Arbe.it., - und L('bensbedingungen, aud, in perspl'kti­
vischer Sicht, ständig verbessert 

die Entwicklung der Prodllktionsbedingungen und Be­
dadsentwicklung im Territorium berücksichtigt, 

aur eine rechtzeitige Qualirizieru ng des Personals in den 
An lagen ach tel. 

Die rür die Qualität enrscheidenden Faktoren werden an­
schließend bl'hand"lr. 

1. Maschineosystem 

Von f'inf'lI1 Maschinensystem kann erst dann gesprochen 
werden. We/ln die Einzclmaschinen in ihrer Funktion und 
in ihrer Leistung aureinander abgestimmt. sind, die Funk-

I Vortrag au f rl('r 'Vis .. en~chafl.lit-h-lechnis(".hen TRgung "Masdünen und 
Anlagensys.l.c m c für rlie- inrlw.-lri('mäßige Kartorre lproduktion " der KDT 
am 18. und 19. Ükh,IH'l' H)72 in Frankfurt/Oder 
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tion~sirhcrhl'it gegebeu i~t, und die t.echnologi.sche Lini(' dt'n 
Bedingungen der industriemäßigen Produktion entspricht. 
Das bedeutet, daß ein Aneinand erreihen von Einzelmaschi­
nen noch kein System ergibt. Diesen Zustand rinden wir 
jedoch wiCilerholt in den L'ger-, A urbereitungs- und Ver­
marktungsanlagen. Im Rahmen von Rekonstruktions- und 
Rationulisierungsmaßnahmen sind neben der Sicherung der 
Funktionssicherheit der Anlagen folgende Teile des Maschi­
nensystems schrittwei:;e anstelle von alten Einrichtungen 
neu einzurühren: 

Teleskoprörderer in Verbindung mit sta1ionären Band­
straßen und Einlagcrungsgcl·ät.en 

Fördprbönder mit mitlaufender Seitenbe-grcnzullg (nuch 
bei SteiHörderern) 

Abpack- und Abrüllwaagen mit einsteHharen Fiillmen­
gen, z. B. auch 10, 15 und 25 kg 

Abpack- und Abrüllwaagen für gescJlälte Kartoffeln 

leistungsröhige und bes<:hädigungsarme Auslagerungs· 
geräte 

automatische, stationäre Tr('nnanlagf',1l 

Geräte zur mechanischen Prohcenlnahllle 

Förderhandwangl'" 

runktionssicll el'e Mp,B- und Rl'gf'ltcchnik, Hegelschränk(". 

Die Forderung an die Industrie nach neuen funktionssiehe­
ren Maschinen und Geröten ist jedoch nur ' die eille Seite, 
um die Qu~lilät und die Arbeitsproduktivität zil verh('sserlJ . 
Die' .. blauen Flecke" verschwinden jedvch erst, wClln H . a. 
auch bei der Anpassung an den Standort alle t'bergahe­
stellen ausreichend abgepolstert und die Fallhöhen unter 
40 em gehalten werden. 

2. Liiftungssystem 

Das Lürtungs~ystem wird als das Herzstück der Lagerhäu ser 
betrachtet nnd muß mit dem Lagerv!'rIahren im Einklang 
stehen. Die richt4l'c Bedienung entschnidN über Gewinn oder 
Verlust in der Bewirtschartung und über Heklamationen 
der Bevölkerung. 

Es kommt also nicht aur das Belüftungsverfahrf'n an (Ober­
oder Unternurbelürtung, Saug- odßr Druckbelürtung, Hau· 
ren- oder Ranmbelüftung), sondern ausschlaggebend für den 
Belüftungsedolg is1 ihre richtige und zweck mäßige Anw en­
dung. Dazu einige Vorausse tzungen und Grundsätze: 
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